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Stadttheater Gießen: Tanz macht Schule - 
Tanzcompagnie meets IGS  
 
2-jähriges Educationprojekt von Tarek Assam und der Tanzcompagnie Gießen 
mit der Gesamtschule Busecker-Tal wird von TANZFONDS PARTNER, einer 
Initiative der Kulturstiftung des Bundes mit 125.000,- Euro gefördert. 
Zusammenarbeit zwischen Schulen und Tanzinstitutionen soll gestärkt werden. 
 
"Das ist eine ganz wunderbare Anerkennung der großartigen Arbeit die Tarek Assam und die 
Tanzcompagnie Gießen hier über zehn Jahre geleistet haben. Dieser kontinuierliche Prozess 
führte nun dazu, dass Gießen in Berlin als Tanzstandort wahrgenommen wird", erklärt 
erfreut Intendantin Cathérine Miville. 
 
Die meisten Kinder und Jugendlichen sind mit Tanz kaum vertraut und die vielfältigen 
Ausdrucksmöglichkeiten, die der Tanz bietet, werden häufig unterschätzt. „Ich freue mich 
sehr, dass wir unser vorausschauendes Konzept nun verwirklichen und damit die 
Kunstrichtung Tanz im Blick der Öffentlichkeit noch tiefer verwurzeln können“, so die Worte 
von Tarek Assam. 
 
Der TANZFONDS PARTNER – eine Initiative der Kulturstiftung des Bundes möchte wichtige 
Impulse für Tanz in der Gesellschaft und in Schulen setzen. Mit den Mitteln des Fonds soll 
möglichst vielen Kindern und Jugendlichen die Gelegenheit geboten werden, Tanz vor, auf 
und hinter der Bühne zu erleben. "Es werden Tanzorte und Compagnien gefördert, die sich 
zwei Jahre lang für Schülerinnen und Schüler der Partnerschule öffnen," so Hortensia 
Völckers, Künstlerische Direktorin der Kulturstiftung des Bundes. 
 
Am 1. März 2012 haben die Mitglieder der TANZFONDS PARTNER Jury nun 12 Projekte 
ausgewählt. Darunter auch das Konzept von Tarek Assam, Ballettdirektor des Stadttheater 
Gießen, das mit einer Summe von 125.000,- Euro unterstützt wird und eine 2-jährige 
Zusammenarbeit mit der Tanzcompagnie Gießen und der Integrierten Gesamtschule 
Busecker-Tal vorsieht. 
 
Mit dem Fördergeld ist es möglich eine Plattform zu schaffen, auf der sich die 
Tanzcompagnie Gießen mit Partnern aus der Stadt für einzelne Projektteile vernetzt und 
diesen dadurch einen ganz speziellen Schwerpunkt geben. Die Unterstützung der 
Kulturstiftung des Bundes stellt eine große Anerkennung für die Arbeit des Stadttheater 
Gießen im Bereich Schule und Theater vor allem aber für das Engagement von Ballettdirektor 
Tarek Assam dar, der sich schon über viele Jahre Kontakte zu den verschiedensten 
Einrichtungen in der Stadt aufgebaut hat und dem Zeitgenössischen Tanz in Gießen und 
Umgebung zu großer Aufmerksamkeit verholfen hat. 
 
Der Jury lagen vor allem Projekte am Herzen, die künstlerisch überzeugten und das Potential 
haben, Kinder und Jugendliche nachhaltig für den Tanz zu begeistern und Tänzer und 
Schüler sich auf Augenhöhe begegnen. 
 
 
Auszüge aus Tarek Assams Konzept 
 
Die Grundidee lässt sich kurz zusammenfassen: Zu jeder Produktion der Tanzcompagnie 
Gießen wird es ein begleitendes Schulprojekt der Integrierten Gesamtschule Busecker-Tal 

Giessen.de, 07.03.2012 



geben. Für die Dauer von zwei Jahren (April 2012 – Frühjahr 2014) sind acht Projekte 
geplant. Je nach Produktion wird entschieden, welche Jahrgangsstufe für das Stück geeignet 
ist. Zum Projektstart im April 2012 wird zum Tanzstück HAUSRAT gearbeitet, das am 24. 
Mai 2012 bei dem internationalen Tanzfestival "TanzArt ostwest" auf der TiL-studiobühne 
Premiere feiern wird. 
 
Die jeweilige Projektklasse wird intensiv von einer Künstlerin oder einem Künstler betreut 
und von ihnen Anregungen für eine eigenständige Auseinandersetzung mit dem Thema des 
Stückes und der körperlichen-tänzerischen Umsetzung bekommen. Die Jugendlichen sollen 
den Zeitgenössischen Tanz nicht nur theoretisch, sondern auch in der Praxis – am eigenen 
Leib – erfahren. Ein spontaner kreativer Prozess und ein aktiver Umgang mit Bewegung 
stehen dabei im Vordergrund. 
 
Zudem soll den Jugendlichen Einblicke in die Arbeitsweisen und den Arbeitsalltag von 
Tänzern und Choreografen ermöglicht werden. So wird es Trainings- und Probenbesuche im 
Ballettsaal, Gespräche mit dem oder den Choreografen, Rundgänge durch die Werkstätten 
des Theaters und natürlich Vorstellungsbesuche mit Nachgesprächen über das Gesehene und 
Erlebte geben. 
 
Am Ende einer sehr intensiven mehrwöchigen Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern der 
jeweiligen Klasse steht eine Präsentation, deren Form abhängig sein wird vom Thema des 
Stückes und den Ideen der Jugendlichen - Performances, aber auch Ausstellungen oder 
Videoarbeiten sind denkbar. 
Quelle: Stadttheater Gießen 
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Bund fördert Tanzprojekte in Gießen mit 125 000 Euro 
von aus Stadt und Land 
 
Gießen | „Das ist eine ganz wunderbare Anerkennung der großartigen Arbeit, die Tarek 
Assam und die Tanzcompagnie Gießen hier über zehn Jahre geleistet haben. Dieser 
kontinuierliche Prozess führte nun dazu, dass Gießen in Berlin als Tanzstandort 
wahrgenommen wird“, erklärt Intendantin Cathérine Miville erfreut. 
Die meisten Kinder und Jugendlichen sind mit Tanz kaum vertraut und die vielfältigen 
Ausdrucksmöglichkeiten, die der Tanz bietet, werden häufig unterschätzt. „Ich freue mich 
sehr, dass wir unser vorausschauendes Konzept nun verwirklichen und damit die 
Kunstrichtung Tanz im Blick der Öffentlichkeit noch tiefer verwurzeln können“, so die Worte 
von Tarek Assam. 
 
Der TANZFONDS PARTNER – eine Initiative der Kulturstiftung des Bundes – möchte 
wichtige Impulse für Tanz in der Gesellschaft und in Schulen setzen. Mit den Mitteln des 
Fonds soll möglichst vielen Kindern und Jugendlichen die Gelegenheit geboten werden, Tanz 
vor, auf und hinter der Bühne zu erleben. „Es werden Tanzorte und Compagnien gefördert, 
die sich zwei Jahre lang für Schülerinnen und Schüler der Partnerschule öffnen,“ so 
Hortensia Völckers, Künstlerische Direktorin der Kulturstiftung des Bundes. 
Am 1. März 2012 haben die Mitglieder der TANZFONDS PARTNER Jury nun 12 Projekte 
ausgewählt. Darunter auch das Konzept von Tarek Assam, Ballettdirektor des Stadttheaters 
in Gießen, das mit einer Summe von 125 000 Euro unterstützt wird und eine zweijährige 
Zusammenarbeit mit der Tanzcompagnie Gießen und der Integrierten Gesamtschule 
Busecker-Tal vorsieht. 
 
Der Jury lagen vor allem Projekte am Herzen, die künstlerisch überzeugten und das Potential 
haben, Kinder und Jugendliche nachhaltig für den Tanz zu begeistern und Tänzer und 
Schüler sich auf Augenhöhe begegnen. 
 
Hierbei stach Tarek Assams Konzept besonders hervor. Seine Grundidee sieht vor, dass es zu 
jeder Produktion der Tanzcompagnie Gießen ein begleitendes Schulprojekt der Integrierten 
Gesamtschule Busecker-Tal geben wird. Für die Dauer von zwei Jahren (April 2012 – 
Frühjahr 2014) sind acht Projekte geplant. Je nach Produktion wird entschieden, welche 
Jahrgangsstufe für das Stück geeignet ist. Zum Projektstart im April 2012 wird zum 
Tanzstück „Hausrat“ gearbeitet, das am 24. Mai 2012 bei dem internationalen Tanzfestival 
„TanzArt ostwest“ auf der TiL-studiobühne Premiere feiern wird. 
 
Die jeweilige Projektklasse wird intensiv von einer Künstlerin oder einem Künstler betreut 
und von ihnen Anregungen für eine eigenständige Auseinandersetzung mit dem Thema des 
Stückes und der körperlichen-tänzerischen Umsetzung bekommen. Die Jugendlichen sollen 
den Zeitgenössischen Tanz nicht nur theoretisch, sondern auch in der Praxis – am eigenen 
Leib – erfahren. Ein spontaner kreativer Prozess und ein aktiver Umgang mit Bewegung 
stehen dabei im Vordergrund. 
 
Zudem soll den Jugendlichen Einblicke in die Arbeitsweisen und den Arbeitsalltag von 
Tänzern und Choreografen ermöglicht werden. So wird es Trainings- und Probenbesuche im 
Ballettsaal, Gespräche mit dem oder den Choreografen, Rundgänge durch die Werkstätten 
des Theaters und natürlich Vorstellungsbesuche mit Nachgesprächen über das Gesehene und 
Erlebte geben. 
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Am Ende einer sehr intensiven mehrwöchigen Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern der 
jeweiligen Klasse steht eine Präsentation, deren Form abhängig sein wird vom Thema des 
Stückes und den Ideen der Jugendlichen – Performances, aber auch Ausstellungen oder 
Videoarbeiten sind denkbar. 





 
 
 
 

IGS-PRESS YOURSELF/GIESSEN MEETS DANCEDIGITAL/ESSEX 

Die Tanzcompagnie Gießen, Schüler der Gießener Intergrierten Gesamtschule Busecker 
Tal und drei Künstler von dancedigital/Essex kooperieren für ein gemeinsames 
medienbasiertes Projekt 

IGS-press yourself erforscht die Verbindung von Tanz und neuen Medien  

In Anlehnung an die Produktion "Sleepwalker" werden Mitglieder der Tanzcompagnie 
Gießen, Schüler der Intergrierten Gesamtschule Busecker Tal und drei Künstler von 
dancedigital/Essex ein medienbasiertes Projekt über die Verbindung von neuen Medien und 
Tanz durchführen. 
 
IGS-press yourself ist eine auf zwei Jahre angelegte Projektkooperation zwischen der 
Tanzcompagnie Gießen/Stadttheater Gießen und der Integrierten Gesamtschule Busecker Tal, 
gefördert von Tanzfonds Partner – einer Initiative der Kulturstiftung des Bundes. 
Im Verlauf dieser Zusammenarbeit (April 2012 – April 2014) werden insgesamt acht 
Teilprojekte, die sich aus immer wieder wechselnden Künstlergruppen zusammensetzen mit 
jeweils einer Klasse oder Jahrgangsstufe der Schule realisiert. 
Die Künstlerteams kommen jeweils aus der Tanzcompagnie Gießen und aus dem Umfeld 
zeitgenössischer kreativer Tanzarbeit. 
 
Im Vordergrund dieser Projekte steht sowohl die pädagogische Vermittlung von Tanz an 
Kinder und Jugendliche, als auch die Vernetzung von Schule, Stadt, Region und Gesellschaft. 
Die Präsentationen finden an öffentlichen Schauplätzen des urbanen Lebens statt und suchen 
die direkte Konfrontation mit den Bürgern der Region. 
Dieser Schritt aus Schule und Theater heraus, geschieht sehr bewusst, zum einen um den 
Schülern eine professionelle Plattform zu bieten, zum anderen um ihr Bewusstsein für die 
Korrelation von Tanz und Bewegung im öffentlichen Raum zu sensibilisieren. Ziel ist es, dass 
die Schüler, indem sie ihre Arbeiten einer breiten Öffentlichkeit präsentieren, die 
gesellschaftliche Funktion von Tanz erleben. 
 
Im Verlauf der Projekte werden: 
- Choreographien erarbeitet, ebenso wie Proben und Vorstellungsbesuche organisiert. 
- Diskussionsrunden zu den Themen der Projekte mit Schülern, Lehrern und den 
künstlerischen Teams durchgeführt. 
- praktische erfahrungsorientierte Workshops für die Schüler durchgeführt. 
- neue Medien in die Projektarbeit integriert 
- Performances im urbanen Raum durchgeführt. 
 
Weitere Informationen zu den bisherigen IGS-press yourself Projekten und allen weiteren von 
Tanzfonds Partner geförderten Kooperationsprojekten auf: 
www.igs-pressyourself.de 
www.tanzfonds.de 
www.tanzcompagnie.de 
www.dancedigital.org.uk  

Tanznetz.de, 15.09.2013 
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Hass auf die Obrigkeit
Dominik Breuer liest im Geschichtslesesommer aus »Georg B.«

»Tote gibt es, die sind lebendiger als Le-
bende.« Dass sich dieses Zitat von Georg
Büchner auch auf dessen bis heute anhalten-
de Breitenwirkung anwenden lässt, zeigte ei-
ne Lesung mit anschließender Diskussions-
runde des Literarischen Zentrums Gießen.
»Hochaktuell« seien die Themen, die den
früh verstorbenen Revolutionär und Litera-
ten bewegt hätten, fand Schauspieler Domi-
nik Breuer, der auf Einladung des LZG und
der Fachdidaktik Geschichte der JLU im
Rahmen des Geschichtslesesommers mit sei-
ner Interpretation den Dichter zum Leben
erweckte.

Breuer, der von 2009 bis
2011 am Stadttheater Gießen
tätig war, las aus dem biogra-
fischen Roman »Georg B.« des
zweifachen Jugendbuchpreis-
trägers Frederik Hetmann.
Eindringlich erzählte er von
Büchners Hass auf die Obrig-
keit, seinen Wanderungen
durch das Hessische, medizi-
nischen Studien, der Liebe zur
Verlobten Minna, von Verhö-
ren und heimlichen Treffen
der Herausgeber des »Hessi-
schen Landboten«. Die Flug-
schrift wurde im Wortlaut zi-
tiert, wie auch der Dichter, der
Gießen für ein »provinzielles
Kaff« hielt.

Das Buch sei »fast wie eine
Anleitung zur historischen Narration«, fand
ein Student, dem die spezielle Art der Ver-
gangenheitsaufarbeitung gefiel. Tatsächlich
ist »Georg B.« weder Biografie noch Roman,
eher ein Mosaik verschiedener Erzählformen.
Fiktionale Passagen wechseln mit faktischen,
eingeschobene Dokumente regen zum Quel-
lenstudium an, unterschiedliche Schriftarten
kennzeichnen die Ebenen.

Dieses eigne sich damit ideal zum fächer-
übergreifenden Unterricht, nämlich sowohl
für den Deutsch- wie für den Geschichtsun-

terricht, schlug Susan Zeh-Fiedler vor, die
das Buch in Eigeninitiative neu herausgege-
ben hat. Neben Büchner selbst hat dadurch
auch Hetmanns »Georg B.« nun einen beson-
deren Bezug zu Gießen: Weil es ihr selbst so
gut gefallen habe, erzählte Zeh-Fiedler, habe
sie sich für eine Neuauflage des vergriffenen
Buches eingesetzt, und als der Verlag sich
nicht kooperativ zeigte, zu den Büchnerjah-
ren 2012/13 im Eigenverlag eine »Gießen
Edition« herausgebracht und an allen Gieße-
ner Schulen »mit guter Resonanz« verteilt.

Die Veranstaltung zeugte auch von der gu-
tenVernetzung des LZG mit der
JLU. In gleich vier Seminaren,
drei geschichtsdidaktischen
und einem literaturwissen-
schaftlichen, war in diesem Se-
mester »Georg B.« im Vorlauf
der Lesung bearbeitet worden.
Die Geschichtler hatten Medien
und Methoden sowie Materia-
lien für den Unterricht heraus-
gearbeitet, zudem hatte Rita
Rohrbach in ihrem Seminar ge-
meinsam mit Breuer eine Dra-
maturgie eingeübt, sodass die
Studierenden bei der Lesung
im Wechsel mit dem Schauspie-
ler einige der Erzählstimmen
übernahmen und das Revoluti-
onslied »Brüder, so kann’s nicht
gehen« anstimmten. Die Litera-
turstudenten von Dr. Norman

Ächtler hatten das für ein Jugendbuch unge-
wöhnlich komplexe Erzählverhalten im Ro-
man untersucht, das etwa mittels Leseranre-
den die Identifikation der (jugendlichen) Le-
ser mit dem selbst jugendlichen Revolutio-
när erleichtert: »Georg lief zweimal zu Fuß
von Gießen nach Offenbach und wieder zu-
rück. Kannst du dir das vorstellen?« Ob sich
Hetmanns »Georg B.« eher für den Deutsch-
oder den Geschichtsunterricht eignet, wurde
in der angeregten Diskussionsrunde durch-
aus kontrovers gesehen. juw

Dominik Breuer (juw)

Kunstobjekte von
Matthias Biedenkopf-Riedel

Der Verein für Interkulturelle Bildung und
Begegnung lädt von diesem Freitag bis Sonn-
tag zur Ausstellung »Matthias Biedenkopf-
Riedel: Kunstobjekte« ins Zentrum für inter-
kulturelle Bildung und Begegnung (ZiBB),
Hannah-Arendt-Str. 8, ein. Die Eröffnung
findet am Freitag, 24. Mai, um 17 Uhr statt.
Es gibt ab 17.30 Uhr Lieder von Leo und In-
geburg und ab 19 Uhr Filme und Musik mit
und von Krautrock.

Biedenkopf-Riedel wurde 1960 in Sachsen
geboren. Der Facharbeiter für Textiltechnik
wurde 1983 aus der damaligen DDR ausge-
wiesen und kam nach Gießen. Schon früh
versuchte er sich auf eigene kreative Wurzeln
zu besinnen. Es resultierte eine Schaffenspe-
riode im experimentellen und gesellschafts-
kritischen und autobiografischen Bereich.

Die Ausstellung zeigt Kunst im Experi-
mentellen, bestehend aus dem Zusammen-
bringen von in der Kunstwelt untypischen
Materialien wie z.B. Holz-Metall oder Glas-
Metall. Sein Spektrum reicht von der dar-
stellenden bis zur multimedialen Kunst, auch
Foto, Film und musikalischer Bereich. In der
Ausstellung bekommen die Besucher einen
kleinen Ausschnitt aus seinem Gesamtwerk
zu sehen. Die Schau ist den Minderheiten der
Welt (Naturvölker) gewidmet, vor allem den
Ureinwohnern Australiens, den Aborigines.
Biedenkopf-Riedel möchte sich für den Er-
halt ihrer Kultur einsetzen und andere Men-
schen dafür interessieren.

Am Samstag ab 13.30 Uhr beantwortet
Biedenkopf-Riedel in der Ausstellung Fragen
der Besucher, am Sonntag ist von 11 bis 14
Uhr Austellungsausklang mit Diskussions-
runde zum Thema »Der Individualist als Au-
ßenseiter«. pm

»Hessischer Landbote« im Pop-Gewand
Frühlingskonzert der Ricarda-Huch-Schule zum »Büchner-Tag« – Gesang und Tanz

Im Konzertsaal des Rathauses fand das
Frühlingskonzert zum Abschluss des »Büch-
ner-Tages« der Ricarda-Huch-Schule statt.
Die Klasse 8bG eröffnete mit ihrem Titel
»Hessischer Landbote« das Programm. Mit
großer Besetzung, Bezügen zur Flugschrift
und poppigen Rhythmen schlug die Klasse
mit der Eigenkomposition ihres Musiklehrers
Marco Weisbecker einen stimmungsvollen
Bogen zum Büchner-Jahr. Die Band AG der
Klasse 6 feierte mit »Einmal um die Welt«
Bühnenpremiere und bestand mit Bravour.
Sevda Gözenoglu, Alba Temelci, Julian Väth
(Gesang). Lukas Rink (Klavier), Leonard
Dönges (Keyboard), Tom Dörner (E-Gitarre),

Paul Wolkenstein (E-Bass), Omid Kamali und
Sebastian Scheuerlein (beide Percussion) er-
arbeiten unter Leitung Weisbeckers aktuelle
Titel und stellen sie in neuem Stil vor.

Überzeugend war auch der Beitrag der
Band AG der Klasse 5a. Sie besteht aus zehn
Schülerinnen, die erst seit zwei Monaten ge-
meinsam proben. Die Choreografie und die
Stimmverteilung für den Song »Grenade«
von Bruno Mars hatten sie selbstständig er-
arbeitet. »The Jovial broome man« ließ die
Klasse 10aG von Ute Kamill erklingen, die
ihre eigene ansprechende Interpretation des
englischen Folksongs erarbeitet hatte.

Aus dem kürzlich stattgefundenen Kam-

mermusikkonzert der Ricarda präsentierte
der Grundkurs Musik eine äußerst gelungene
Darbietung eines Arrangements (Christa Li-
ßel) der »Morgenstimmung« von Edvard
Grieg. Manuel Stroech aus dem Grundkurs
Musik der Jahrgangsstufe 13 hat es sich trotz
Abiturstress nicht nehmen lassen, einen
Gershwinsong einzustudieren und mit eige-
ner Klavierbegleitung vorzutragen. Rockig
angehen ließ es die Instrumentalwerkstatt
(Jahrgang 12 von J. Reklies) mit einer klassi-
schen Fassung des Hits »Eye of the tiger«
(Juliane Pitz, Nicklas Kleinmichel, Konrad
Weberling).

Die Songwerkstatt eröffnete ihren Auftritt
mit »Against all odds« von Phil Collins, in ei-
nem vierstimmigen Chorarrangement Lißels.
Die seit nunmehr acht Jahren bestehende
Songwerkstatt steigert von Jahr zu Jahr ihre
musikalischen Ansprüche, was sie mit der
»Bohemian Rhapsody« von Queen unter Be-
weis stellte. Eindrucksvolle Begleitung boten
Moritz Kehr am Flügel, Jens Reitz (Gitarre)
und Jürgen Reklies (Bass). Mitreißender Ab-
schluss ihrer Darbietung wurde der Song
»Some nights«, bei dem Schülerinnen der
10 cG den Chor verstärkten. Eine gelungene
Symbiose von Musik und Sport wurde von
dem WPU-Kurs »Tanz« (R. Enzmann) unter
Beweis gestellt. Die Choreografie »Dance-
DanceDance« – die größtenteils von den
Schülerinnen selbst erarbeitet wurde – zeig-
te, dass die Verbindung klassischer Tanzele-
mente mit den Figuren des Video-Clip-
Dancing durchaus harmonieren kann. Das
Publikum dankte es den Schülern und Leh-
rern mit lang anhaltendem Applaus. pmSeit nunmehr acht Jahren besteht die Songwerkstatt unter Leitung Christa Lißels. (pv)

Die Jugendlichen der IGS Busecker Tal auf der Treppe im Jokus mit den Tänzern Esteban
Barias (sitzend, 2. v. r.) und Michael Bronczkowski (3. v. r.). (Foto: Wegst)

ZumThema Mobbing
Tanzcompagnie und IGS Busecker Tal zeigen Ergebnis des Education-Projekts

Das kreative Ergebnis des dritten Educa-
tion-Projekts der Tanzcompagnie Gießen
(TCG) mit der Integrierten Gesamtschule
(IGS) Busecker Tal wurde nun im Jugendzen-
trum Jokus vorgestellt. Die Fördermittel für
»IGSpress yourself« kommen von der Bun-
deskulturstiftung in Berlin und laufen über
zwei Jahre. Das Konzept sieht vor, dass die
von Schulleiter Matthias Brodkorb ausge-
wählte Schulklasse sich das jeweils neue
Tanzstück der TCG anschaut und auf dieser
Basis, begleitet von zwei Tänzern oder Tanz-
trainern der TCG, Eigenes erarbeitet. Für die
Betreuung insgesamt ist die Tanzpädagogin
Maike Hild zuständig.

Das erste Mal war bei der TanzArt ostwest
im vergangenen Jahr von den Schülern zu se-
hen und zu hören. Die Klasse 4 hatte sich
zum Thema »Hausrat« tänzerisch einiges ein-
fallen lassen. Das aktuelle Projekt ging von
dem Tanzstück »Hypnotic Poison« aus, in
dem es um Ausgrenzung und Geheimnisse
ging, daher waren mit der Klasse 9e etwas
ältere Schüler ausgewählt worden. Die Jun-
gen und Mädchen um die 14 tanzen nicht, sie
haben in getrennten Gruppen Filme zum

Thema Mobbing gedreht. Sie haben selbst
gespielt und sich gegenseitig gefilmt, die Mu-
sik dazu ausgewählt und Informationstafeln
gemacht. Begleitet wurden sie von den Tän-
zern Michael Bronczkowski und Esteban Ba-
rias.

Eingangs stellten die Jugendlichen kurze
Standbilder zum Thema Gewalt in Gruppen.
Nach der Begrüßung durch Ballettdirektor
Tarek Assam wurde der professionell ge-
schnittene Film gezeigt. Darin gibt eine Jun-
gen-Szene, in der es um Ausgrenzung am
Rande eines Fußballspiels geht, oder es wird
einer, der liest, von anderen geärgert, es wird
auch geschlagen und getreten. Die Mädels
gehen eher subtiler vor, sie stören sich an den
schlechten Gerüchen, die andere verbreiten.

Diese Kurzfilme werden im Rahmen des
Festivals »TanzArt ostwest« auf Bildschir-
men an weiteren Orten in der Stadt zu sehen
sein. Wann sie im Nordstadtzentrum gezeigt
werden, hängt davon ab, wann die Renovie-
rung beendet ist. Das vierte Education-Pro-
jekt läuft gerade an, inspiriert vom neuen
Tanzstück »Siddhartha«, das heute Abend im
TiL uraufgeführt wird. dkl
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bis Samstag, 18. Mai
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